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zu
Mittwoch , LI . August 1870

Dom Kriegsschauplatz .

Die Halberstädter Kürassiere bei Mars
la Tour . Der Kommandeur des 7 . Kürassterregiments ,
Major Graf Schmettow , hat über den Antheil des Re¬
giments am Kampfe vom 16 . folgenden Brief geschrieben ,
den das „Halberstädter Intelligenzblatt " wiedergibt :

Eine möherische Schlacht ist geschlagen , wir haben aber mit 1 >/r
Armeekorps die ganze Bazaine '

sche Armee nicht aus allen Positionen
treiben können , und mußten nach einem Kampfe , der von Morgens

Uhr bis Abends 7 Uhr dauerte , von ) weiteren Versuchen abste¬
hen. DaS Schlachtfeld liegt zwischen unseren Feinden und unS , un¬
sere eroberte Position haben wir behauptet . Morgens um 10 Uhr be¬
kamen wir den Befehl , gegen feindliche Batterien vorzugehen . Wir
bekamen Granaten und Shrapnels . Der Trompeter neben mir stürzte
getroffen , verwundet am Oberschenkel , vom Pferde , Grünert krank ,
war zmuckgelaffen , zwei Shrapnelkugeln tödteten mir meinen Schwarz¬
braunen , der Zügel des Stabstrompeters Braune durchschossen . Einige
Leute verwundet . Glücklicherweise standen wir in einer Schlucht , so
daß die meisten Kugeln über uns hinweg gingen ; es waren dreivirrtel
Stunden , die uns eine Ewigkeit währten . Endlich ging feindliche In¬
fanterie vor und wir mußteH ^ zurück - , glücklicherweise wiederum eine
Schlucht , die uns den feindlichen Geschaffen entzog . Nachmittags 3
Uhr hatten wir die Position des Feindes im Dorfe genommen , er
hielt aber noch eine Höhe , an einem Waldsaume gelehnt , besetzt , wo
unsere Infanterie unmöglich vor konnte . Es hieß , die Kürassiere und
Ulanen müssen da stürmen , die Entscheidung der Schlacht könne da¬
von abhängen . Zuerst sollte von jedem Regiment eine Escadron sich
dem sicheren Tode weihen . Ich ließ loosen , Rittmeister v. Wuthenau
mit der 3 . Escadron zog das Loos zu seinem Heile , die Escadron
wurde seitwärts dirigrrt und bekam nur Feuer , ohne Menschen zu ver¬
lieren . Nun wurden die drei andern Escadronen meines Regiments
und drei Ulanen -Escadronen zur Eistürmung beordert . Zwischen zwei
feindlichen Schützenlinien , die auf uns schossen, hindurch auf eine Bat¬
terie, von der nur zwei Geschütze zum Schuß kamen . Hier fiel der
Adjutant , durch das Bein geschossen, und Trompeter Lohl . Das Pferd
des TronipetcrS Braune erhielt gleichfalls einen Schuß . Zwei Shrap¬
nelkugeln durchbohrten meinen Helm , doch so , daß ich nur ein heißes
Gefühl aus meinem kahlen Schädel fühlte . Rittmeister v. Heister hat
zwei Schuß in den Arm , sein Pferd einen Granatschuß und stürzte .
Rittmeister Meyer , sowie Leutnant v. Branconi , Leutnant Friese ,
Leutnant Graf Sierstorsf , Leutnant Campbell , Adjutant v . Ploetz wer¬
den vermißt ; als notorisch gestorben ist keiner nachgewiescn . Vermißt
noch Portepee -Fähnrich v. Stockhausen und Vizewachtmeister Oechelhäu -
fer. (Seitdem sind als todt gemeldet : Rittmeister Metzer und Porte¬
pee -Fähnrich v. Stockhausen .) Von den drei Escadronen habe ich 4
Züge wieder herausgebracht , außerdem sind wohl noch 40 bis 50
Mann , die sich schon zu Fuß wieder heran finden , 200 Pferde von
den drei Escadronen sind geblieben . Unser Verlust wurde dadurch so
groß , daß wir uns nicht mit der Batterie begnügen dursten , sondern
ein Jnfanterietreffen erster und eins zweiter Linie zu durchbrechen hat¬
ten. Beim Angriff auf das zweite Treffen gingen uns französische
Kürassiere in den Rücken und so , glaube ich , sind viele der Unsrigen
gefangen . — Wie ich mit Leutnant Campbell an der Seite und einem
Unteroffizier zuerst in der Batterie war , suchte ich den feindlichen
Major , der seinen Revolver ziehen wollte . Ehe er dazu kam , hieb ich
ihm über das Gesicht , daß er vom Pferde fiel. Ein Offizier zielte auf
zwei Schritte auf mich , welcher von meinem Unteroffizier und Leut¬
nant Eampell herunter gehauen wurde ; mein Pferd bekam auch noch

. einen Stich . Die Nacht darauf war nicht schön. Jeder von uns aber
kennte sich sagen , daß Gottes Gnade allein ihn bewahrt ; denn von
den elf Zügen , die ich hineingesührt ( fünf waren dctackirt ) , brachte
ich doch drei zurück ; daß so viel » och herausgekommen , ist ein Wun¬
der, eigentlich konnte Keiner darauf rechnen . Das Schlachtfeld ist in
unserer Hand . Wir erwarten diesen Nachmittag den König .

— Aus Pont i» Mousson , 22 . Aug . , schreibt man der
„Nal .-Ztg

" :
»Die elegante Landparthic " nennen unsere Offiziere jetzt den Krieg

von 1866 gegenüber den furchtbaren Blutbädern bei Wörth und
vor Metz , die in der Kriegsgeschichte kaum ihres Gleichen in den
schrecklichsten Gefechten des amerikanischen Bürgerkrieges finden . Ich
habe gestern die Schlachtfelder des 16 . , 17 . und 18 . August von Vion -
ville bis St . Hubert , von der Straße Nanzig -Metz bis Pagnv abge¬ritten ; ein ehrwürdiger Oberst des GeneralstabeS , der den Geschützdon¬ner bei Waterloo , in der Krim , bei Magenta und in Mexiko Hörle,war mein Mentor bei dem eben so schauerlichen Ritt : über die Höhen ,die mehr als das Doppelte des Leipziger Schlachtfeldes umfassen ; er
versicherte mich , daß ein solches hartnäckiges Streiten die Welt noch
nicht, gesehen . In einem dichten Laubholzwalde unmittelbar hinter
Gorze , am Fuße der schroff aussteigenden Höhen , hatte sich die fran¬
zösische Avantgarde festgesetzt, und hier wüthete der Kampf am fürch¬
terlichsten . Das Gestrüpp ist so dicht , daß wir unsere Pferde am

zurücklassen mußten , und soweit wir durch das Holz vordran -
überall stießen wiw auf blutige Leichen, Helme , CzakoS , Tornister ,Gewehre , Kleidungs - und Ausrüstungsstücke . Mitten durch das Ge -

P bölz zieht sich ein Graben mit steilen Rändern , der an einer Stelle bis
zum Rande mit Leichen angefüllt war . Auf der Höhe , die sich in
scharfen Wellenlinien bis nach Metz hinzieht , zeigen lange Spurenfrischer Erde die emsige Thätigkeit der Todtengräbcr an , aber nochimmer liegen viele Tobte , Preußen und Franzosen , in Reihen neben
einander auf dem Felde .

Badische Chronik .
O Konstanz , 27 . Aug . Ob wohl in diesen erregten Tagen auchdie Früchte des stillen Wirkens der heimischen Wissenschaft in IhremBlatte auf Erwähnung rechnen können , während dock selbst das neu

angezündete Licht päpstlicher Unfehlbarkeit vor dem Hellen Brande der« riezsfackel zu einem gespenstigen Schemen erblaßte ? Immerhin fordert« di« Gerechtigkeit . die wir Jahrzehnt « langer mühsamer Forschung

schulden , fordert es die Theilnahme , die wir jeder vaterländischen Re¬
gung zollen , daß wir ein Büchlein nicht mit Stillschweigen übergehen ,
welches um unsere badische Naturkunde wesentlich sich verdient macht .
Ich meine die so eben erschienene Abhandlung des Herrn Hofapotheker
Jack in Salem über : „Die Leb ermo o se Bade ns .

" Im An¬
schluß an die Arbeiten Döll 's , Seubert ' s , Bausch ' s , die Gefäßkrypto -
gamen , Laubmoose und Flechten de » Großherzogthums Baden um¬
saffend , gibt uns der Autor des neuen Büchleins hier nicht nur eine
Zusammenstellung seiner eigenen ergebnißreichen Arbeiten aus dem
Gebiete der Lebermoose , sondern zugleich eine Uebersicht alles Dessen ,
wa » früher durch - Zayhcr , Bischof , A . Braun u . s. w . hierin geleistet
worden war . Für den Botaniker von Fach ist da » Merkchen jedenfalls
unentbehrlich , für Freunde der Vaterlandskunde ist dasselbe ein Zeug¬
nitz, daß die Männer

'
noch nicht auSgestorben find , welche mit aner -,

kcnnenswerlhester Uneigennützigkeit , ja selbst Opferwilligkeit , an der
großen Aufgabe mit Erfolg arbeiten , die Kenntniß des vaterländischen
Bodens und alles Dessen , was ihn belebt und zu ss einem schönen
und glücklichen Wohnsitze des menschlichen Geschlechtes gestaltet , bis
in die kleinsten Details zu fördern und zu verbreiten .

^ Ins Hauptquartier der Südarmee .
( Von dem Spezialkorrespondenten der „ KarlSr . Ztg . " bei der Südarmee .)

(Fortsetzung .)

Ueberhaupt scheint mir , als ob die Bevölkerung mehr
von Furcht vor den Gräueln des Kriegs , als von Haß
gegen uns durchdrungen ist , und daß sie der neuen Ord¬
nung der Dinge keine rechte Lebensdauer zutraut . ES
wird schon besser kommen . Wir verabschiedeten uns , durch
ein reichliches , Frühstück gestärkt , auf das freundlichste
von unseren Hauswirthen ; wir ihnen möglichste Verscho¬
nung vor Kriegsbelästignng , sie uns gesunde Rückkehr
wünschend . Vom Etappenkommando , das uns jetzt die
Marschroute aufschrieb und dem wir einen mit kräftigen
Pferden bespannten Wagen verdankten , erhielten wir durch
die Liebenswürdigkeit des großh . badischen Hrn . Haupt¬
mann H . als Feldration 250 Stück kaiscrl . Negiecigarrcn
auf den Weg . Zwei preußische Unteroffiziere hatten im
Hintergrund unseres Wagens Platz genommen , während
mein Kamerad vorn mit dem Kutscher auf einem Brett
saß lind ich meinen quer ausgestellten Reisekoffer zur Sitz¬
bank gemacht hatte . Fröhlich trabten die Pferde und
wir verließen Hagenau in der muntersten Stimmung der
Welt . Jetzt wurde ich auf ' s neue einem Reisevorsatz un¬
treu . Während Alles mich mit französischer Regie an -
knellerte , dachte ich : „ wenn Alles dämpft , kann Karl allein
nicht fasten "

, und schloß mich dem Beispiel meiner Reise¬
gefährten an . Es war ein gemeines Kraut , durch dessen
Dampf ich die Jungfräulichkeit meiner nur an edlen Ci -
garrengernch — nach meinen Rechnungen wenigstens nur
an den Duft der Havannah — gewöhnte Wohnung nicht
entweiht haben würde . Im Feld und im Freien gewöhnt
man sich an Alles . Ich rauchte den Tag über mindestens
6 Cigarren , ohne daß es meinem Hagen — wegen dessen
ich das Rauchen ganz anfgeben wollte — etwas schadete .

Preußische Kolonnen von Artillerie und Pontons waren
die Kraniche des Jbicus , die uns während der ganzen
Reise folgten . Unsere Marschroute ging von Hagenau über
NiedermulteW , Pfaffenhofen , Weitersweilcr , Lützclstei ' r ( La
petite Pierre ) nach Pctersbach , woselbst an diesen Tage das
Hauptquartier der Südarmee war . An 2 Orten , in Buß¬
weiler ( hinter Pfaffenhofen ) und in Weitersweiler hielten
wir an . Am ersten Ort stärkten wir uns durch einen Im¬
biß und einen Trunk , welchen wir in Gesellschaft der Ho¬
noratioren des Orts — des protestantischen Geistlichen , des
Bürgermeisters und des Schulmeisters — die wir einladen
zu sollen glaubten , zu uns nahmen . Der Bürgermeister er¬
zählte uns viel von seinen Beziehungen zu Baden und sprach
von deutschen (badischen ) Adelsfamilien , die im vorigen
Jahrhundert von dieser Gegend zu uns auswandelten . Er
war ein treuherziger , offener , trotz des jetzigen Angenblicks
heiterer Mann , der feines Nationalkostüws ( schwarzer Nock
und rothe Weste ) sich nicht schämte und durch sein wohlge¬
nährtes Aeußere zeigte , daß die Mairie , die er 40 Jahre
lang bekleidet , ihn nicht abgehärmt hatte . Der Hr . Pfarrkr
war von jenem Schlage

'
der protestantischen Geistlichen , wie

ich sie oft hatte kennen lernen . Erzwungene Vergeistigung ,
verhüllte Pfiffigkeit , anscheinende Demnih — im Ganzenaber immerhin eine Pas Gepräge feinerer Lebensbildung
nicht verläugnende modernere Erscheinung in einer meinem
Gaumen wenig zusagenden Ueberzuckernug des Wesens . Er
schaute , wenn er sich unbemerkt hielt — ich beobachtete
während der ganzen Szene jene Harmlosigkeit , die ich als
Untersuchungsrichter , wem ^ ich fangen wollte , erlernt hatte— immer mit Pfiffigem Lächeln drein und erwiederte , als
mein Kamerad naiv fragte , „was man eigentlich zu den
Ereignissen hier denke"

, mit diplomatischem Sarkasmus :
„ Wir denken gar nichts .

" Mir schien der Mann aber auch
in der That noch nicht im Reinen zu sein , ob er unS als
die Befreier von altem Elend zu begrüßen , oder uns als
Bringer neuer Leiden zu verwünsch ? » habe . Die Zukunftwird ihn aufklären . Der Lehrer war eine hagere
Schulmeistererscheinung , wie sie im Buch steht ; über ihn
läßt sich nichts sagen .

Unsere Freundlichkeit muß den Leuten gefallen haben ,denn sie nahmen uns durchaus nichts ab und der Maire
erklärte uns für seine Gäste . Seine Herzlichkeit gegen uns
war so natürlich , daß ich ihm weh zu thun glaubte , wenn
ich länger auf Bezahlung unseres Imbisses bestanden hätte .
( Wir entschädigten die Leute durch Abgabe von Cigarren ,

«

an denen dort jetzt Mangel herrscht .) Ich schüttelte ihm
herzhaft die Hand und er klopfte mir , als ich auf den Wa¬
gen stieg , treuherzig auf die Achseln .

Die ganze Einwohnerschaft schaute uns mit freundlicher
Neugierde an ; auch in den unmittelbar nachfolgenden Or¬
ten geschah uns dasselbe . Bauernmädchen , die unS aus der
Straße begegneten , baten uns , sie bei uns einsteigen zu
lassen , woraus wir uns jedoch selbstverständlich nicht ein¬
lassen konnten . Diese mir wohlhabend scheinenden Ort¬
schaften sind , wie uns der Fuhrmann mittheilte , protestan¬
tisch und es kam mir vor , als ob wir jetzt noch in der
protestantischen Bevölkerung des Elsasses die Träger „deut¬
scher Sitte hoher Macht "

zu suchen hätten .
Einen andern Eindruck machte mir Weitersweiler , wo¬

selbst wir unsere Pferde füttern wollten . Der Ort schien
ganz ansgefressen zu sein . Hafer war keiner mehr zu ha¬
ben ; wir ließen deßhalb den Pferden Heu und Brod vor¬
setzen und nahmen im Wirthshaus ein Glas Wein zu uns .
Dort leistete der Bürgermeister uns Gesellschaft . ES ist
ein gut konservirter hoher SechSziger , den — wie er selbst
scherzend bemerkte — sein Amt nicht fett gemacht hatte .

"
Der von allen Konfessionen in gleicher Zahl bewohnte Ort
ist an sich arm und hat schon viel in diesem Feldzug
durch erzwungene Leistungen gelitten . Das Gespräch kam
bald auf die Politik . Mein Kamerad wurde immer red¬
seliger und naiver . Er tröstete die Leute damit , daß sie
jetzt bald preußisch würden und daß Preußen die Noth bald
stillen werde . In Hagenau — so schnitt er auf — sei
jetzt schon Alles preußisch ; die Soldaten gehen jetzt schon
mit den Mädchen Arm in Arm auf der Straße spazieren .
Die Wirthstochter , ein hübsches Mädchen mit französischem
Typ , machte ein ungläubiges Gesicht und flüsterte einem
neben ihr sitzenden Manne Etwas ins Ohr . Dieser gab
zur Antwort : „ 0 , pour - quoi non ? Oootro Is korys il s
PÄ8 äo rvRslsiwe ? !" An meinem Lächeln bemerkend , daß
ich ihn verstanden hatte , entschuldigte er diese Bemerkung
als im Scherz geschehen . Die Leute erschräke^ , als mein
Kamerad ihnen ein Bild entwarf , wie es gehen werde ,wenn wir geschlagen werden sollten , und m welches Elend
die Gegenden gerathen würden , durch welche die verfolgte
Armee und der verfolgende Feind ziehe . „ Nur Das nicht ,lieber wollen wir preußisch werden "

, meinte die Wirthiu .
„ Wir sind nicht worden gefragt , als mau uns französisch
machte ; warnm sollen wir uns wehren jetzt, zu werden
preußisch "

, meinte ein Sohn Israels . „Wir sind arme
Leute und wollen nichts als Frieden "

, meinte der Maire .
„ Der soll Euch auch werden , wenn einmal Eure Armee
gründlich geschlagen ist "

, erwiederte ichj, nach Zahlung der
Zeche mich mit meinen Begleitern rasch entfernend . „ Nun ,
machen Sie Ihre Sache gut "

, rief der Maire uns nach ,meine Hand hiebei ergreifend . Wir fuhren rasch weiter .
Unterwegs trafen wir einen jüdischen Handelsmann , der sichbei uns erkundigte , ob man jetzt schon deutschen Tabak in
Hagenau werde kaufen können . „Man hat die Negie weg¬
genommen

"
, so meinte er , „ also wird man unS auch den

freien Handel mit Tabak gestatten . Wenn wir jetzt doch
preußisch sind , so soll maq uns auch preußischen Tabak
überlassen ; er ist ohnedem besser und wohlfeiler wie der
französische .

" Der Mann hatte der Sache eine praktischeSeite abgewonnen .
Bald darauf kam ein anderer Handelsmann an unS vor¬

über , der uns demonstrativ die Hand reichen wollte . Wir
wandten uns jedoch unwillig ab, da uns diese Freundlichkeit— zur Zeit noch im Feindesland — doch» zu unnatürlich
und zu stark vorkam .

Unsere Reise fortsetzcud , freuten wir uns , an der kleinen
Veste Lützelstein ( La Petite Pierre ) vorüberfahrend , von
dort herab die schwarzweiße Fahne wehen zu sehen . Die
Veste hatte sich sofort ergeben . ( Schluß folgt .)

Vermischte Nachrichten.
Worms , 27 . Aug . Wie überall im großen Balerlande , haben

auch wir für Unterbringung der verwundeten und krauten Soldaten
*

»ach Kräften gesorgt . Ueber 300 Betten stehen hier dafür bereit und
würdig reiht sich unsere Nachbarschaft diesem Vorgehen an , so daß an
400 Verwundete nnlergebracht werden könnten . Wie viel aber sind uns bis
etzt überwiesen worden ? Kaum 100 , während von Köln aus wegender dort herrschenden Ucbersüllung ein Aufruf um Unterbringung in
Privathänsern ergehen mußte . AehnlicheS meldet man uns aus Rhein¬
bayern . Wir glauben , daß man am zutreffenden Orte den oberen
Thcil Rhcinhessens bei Zutheilung der Verwundeten nahezu vergessen
ĥ t, und melden wir deßhalb unsere freudige Bereitschaft . Dies liegt
uns besonders nahe , seitdem wir wissen , daß Hunderte unserer hessi¬
schen Division am 18 . d. M . verwundet wurden .

WittrrungSbeobachtungrn
der meteorologische » Lcutralstatio» « arldrahe.

Heachtia-
Him¬
mel .27 . Aug .

Baromettr . Thermo¬
meter.

!eit in
Pro- Wind . Witterung .

27 " 7,1 " ' 8,1
zenten.

Mrs «. 7 Uhr 0,87

1,00

S .W . bedeckt trüb,frisch , Nm . 1 t>
Regen u .Schloffcu27 " 7 .7

" ' -I - 8,4Mt««- 2 „ N . Rg .,fr . ,A .6dGw .
Nach«« » . 27 " 8 .6

' " -s- 9 .1 0,90 S .W . - regnerisch , frisch
28 . Aug .

Wrg «. 7tthr 27 " 8,1 ' " -l- 7,6 0,91 S .W . bedeckt trüb,frisch , N .Reg .
Regen , frischMtg «. 2 « 27 " 7 .1 " -i-11 .6 0 68

Nacht« » . 27 " 6,5 ' " 3- 11 .3 0,64 » ,, * »

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



Bürgerliche Rechtspflege.
Veffnttliche Auff,rver»»g« .

Gemeinde Kappel . Amt BilliNgrn .

Bekanntmachung und Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund- und Unterpfandsbücher zu Kappel , Amts

Villingen , betreffend.
Q .260. Kappel . In den hiesigen Grund - und Unterpfandsbüchern befinden sich die unten näher

bezeichnet « Einträge , welche zu Gunsten von Gläubigern noch bestehen , die dem Pfandgericht theils unbekannt ,
oder solcher, die nach Amerika auSgewandert, und noch anderen, die durch weitere Nachforschungennicht ermit¬
telt werden konnten.

Unter Berufung auf Art . 1 und 2 des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , Reg . -Bl . Nr . 30 Seite 213/14 ,
ergeht hiemit die Aufforderung , wer hieran rechtliche Ansprüche zu machen hat und die Einträge noch Giltigkeit
haben , dieselben binnen sechs Monaten erneuern zu lassen , ansonst solche auf Grund de- Art . 4 de«
« wähnten Gesetzes gestrichen werden.

Kappel , den 16. August 1370.
Das Psandgericht : Der BercinigungSkommissLr:

Ruf , Bürgermeister _ Rathschreiber Sckütz .

Des Eintrags Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag
des Schuldners des Gläubigers der

Forderung .
Datum . Seite .

und seiner Rechtsnachfolger. und seiner Rechtsnachfolger.

fl . kr.

Grundbuch Band l .
14 . Fedr . 1838 232 Augustin Rotlmann 7 hier Ferd. Krachensels ft hier. Kauf- 270 —

fchilling
4M. 233 Dominikus KcachenfelS hier Derselbe. Kaufschillmg —

Wendelin Hanger ft hier do . de. 350 —
Josef Mößinger hier do . do. 950 —

284 Johann Käfer ft hier Josts Mößinger hier. Kausscbilling 699 —
28. Fedr . - » Kcrd . Krachensels ft hier Andreas Haas von Schwabenhaus « . 4M —

Kausschilling
21M« ? . Jan . - 235 Maria Schütz in Amerika Dominik Schütz in Amerika. Kauf - —

fchilling
9611. Dez. 249 Dominik Schütz in Amerika Joses Krachenfels ft hier. Kauf - —

fchilling
13014. Dez. - 250 Derselbe Derselbe. Kaufschilling —

19. Dez. - 251 Lehrer Hummel von Obereschach Bürgermeister Hummel von Neuhau - 90 —
sen . Kaufschilling

101
2ss. Za « . 1S3S 253 Johann Käfer ft hier Konrad Jauch ' sche Erben hier. Kauf - —

fchilling
123^ - S Derselbe Dieselben. Kausschilling —

- - Ottmar Jauch ft hier do . do . 6 —
r 254 Jakob Krachenfels ft hier do . do . 103, --
- Josef Kelterer ft hier oo . do . 300 —

255 Wendelin Hanger ft hier do . do . 4M —
» Dominik Schütz in Amerika do . do . 22 —

LS. Jan . - 253 Mathe Heine ft hier do . do . ii —
« 259 Johann Käfer ft hier Mathe Heine ft hier. Tausch 68 —

11 . Febr . - 267 Lehrer Emminger hier Derselbe. Kaufschilling 425 —
17. Febr . - 268 Fidel Bet ft hier Johann Bek ft hier. Kausschilling 400 —
2. März - 26S Johann Barrien von Wetlersbach Johann Hanger von Weilersbach. 20 —

Kaufsch .lling
31614. Mär , - 270 Gemeinde Kappel Andreas Haas von Schwabenhausen . —

Kausschilling
12. Juni - 272 Josef Mötzinger in Amerika Johann Käfer ft hier. Kaufschilling 8 6
M . « ept. - 276 vorenz Nibel von WeilerSbach Johann Herbst Gantmasse in Wei- 2b —

lcrsbach. Kausschilling
186277 Jakob Krachenfels ft hier Johann Käfer. Tausch. —

2 . Do^ -- 281 Franziska Schütz hier Jakob Buk hier. Kausschilling 22 —

Pftwddmtz Baud l .

S. K8>r . 1838 387 Xaver Käfer ft hier Mathe Markte in Billing « . Dar - 2M
lehcn

85» . Juli . 417 Agatha Mülhäuser ft hier Josef Schnetzer' sche Kinder hier.
GleichstellungSforderung

Pfaudduch Band II .
31 . Ja » . 1SSS 58 Jakob Krachensels ft hier Konrad Jauch 'sche Kinder hier. Kauf- 130

fchilling
307 2717 . Fedr . - 66 Johann Grieshaber hier Josef Schnetzer' sche Kinder hier. Erb -

theilung
Marianna Ummhofer Wittwe in Vil-17. Juni - 83 Josef Mößinger in-Slmerika 500

Unzen. Darlehen

Q .280. Nr . 8675 . D u r l a ch. Alt Friedrich
Theil mann Ehefrau , Katharine , geb. Schmidt ,
ln Kleinstetnbach besitzt seit dem im Jahr 1842 erfolg¬
ten Ableben ihrer Schwester, der Philipp Jakob Weiß
Ehefrau , Margaretha , geb. Schmidt , folgende Lie¬
genschaften auf der Gemarkung Kleinsteinbach , näm¬
lich :

l . Aecker :
1 ) SO Ruthen allen Maßes im Geigersberg , beider¬

seits neben Friedrich Burger ;
H 1 Viertel alten Maße - im SchwalmuS , neben

Jakob Friedrich Giesinger und Johann Georg
Beger ;

3) 1 Viertel unten am Saugroben , neben Friedrich
Deger und Friedrich Leger ' - Erben ;

4) 20 Ruthen im Kleinseldle, neben Georg Adam
Parier und Karl Brückel ;

Zl) 1 Viertel am Kahlkopf , neben Christian Müller
und Friedrich Theilmann ;

6) 20 Ruthen auf der Kirschenklam, neben Christof
Mall und Ernst Maag ;

») 1 Viertel 10 Ruthen bei der grünen Buche , ne¬
ben Adam Arnold und Christian Brückel ;

5) 1 Viertel auf dem Seile , neben Friedrich Maag
und Johann Maag ;

3) 1 Viertel am Backen , neben Jakob Brauch Wwe.
und Friedrich Seger ' S Erben ;

kV) IS Ruthen in den Pfcifenäckern , neben Christof
Leger und Friedrich Genlner ;

11) 20 Ruthen auf der Kirschenklam, neben Chri¬
stian Zachmann und Johann Adam Künzler ;

1I ) t/, an 2 Vierteln in den jungen Weingärten , ne¬
ben Christof Merkte und Friedrich Maag ;

IS ) die Hälfte an 2 Vierteln bei der grünen Buche ,
neben Friedrich Seger ' S Erben und Johann
Adam Künzler ;

14) 32 Ruthen in den 10 Morgen , neben Adam Ar¬
nold und Friedrich Seger .

U . Wiesen .
1) 20 Ruthen unten am GieSgraben , neben Frie¬

drich Gentner und Matthäus Maag ;
- ) 20 Ruthen über der Bach , neben Philipp Jakob

Weißbinder und Christof Mall ;
3) die Hälfte an einem Viertel auf . den Stangen¬

wiesen . neben Georg Adam Burger und jung
Friedrich Theilmann .

Wegen Mangel « des Eintrag « der Erwerbsurkunde
zum Grundbuch der Gemeinde Kleinsteinbach weigert
der Temeinderalh die Gewähr . Auf gestellten Antrag
dar alt Friedrich Theilmann Ehefrau werden alle
Diejenigen , welch« an obigen Grundstücken in den
Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene , auch
Wust nicht bekannt« dingliche Rechte , oder lehenrecht -
tzch« oder fidrikommissarischeAnsprüche haben, oder zu

haben glauben, ausgefordert, solche
binnen zwei Monaten

anher zu begründen , widrigenfalls sie der neuen Er¬
werberin gegenüber verloren gehen .

Durlach , den 23 . August 1870.
Großh . bad. Amtegericht.

G o l d s ch m i d t .
Zur Begl . :

Jung .
Q .318 . Nr . 8167. Säckingen . Bürgermeister

Johann Zumkeller von Rütte besitzt aus dortiger
Gemarkung ca . 2 Viertel Acker auf dem Oedsland , ne¬
ben Fidel Eckert und Johann Zumkeller.

Diese Liegenschaft ist im Grundbuch nicht eingetra¬
gen . ES werden »un auf Antrag des Johann Zum -
kellcr alle Diejenigen , welche an diese Liegenschaft
in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehenrechtliche
oder stdeikommissarische Ansprüchehaben , oder zu ha¬
ben glauben , aufgefordert, solche

binnen 2Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie dem gegen¬
wärtigen Besitzer gegenüber verloren gehen würden .

Säckingen, den 2S. August 1870.
Großh bad. Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

Gante ».
Q .293. Nr . 8280. Donaueschingen Gegen

die Vcrlassenschast des ft prakr. Arztes C. Fähndrich
von Geifingen haben wir Garn erkannt , und eS wird
nunmehr zum Richtigstellung«- und Vorzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt auf

Freilag den 16 . September d. I . ,
Vormittags V-9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse ma¬
chen wollen, aufgefordert , solche in der angesetzten Tag-
sahrt , bei Vermeidung der Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumeldm , und zugleich ihre
etwaigen Borzugö - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre BeweiSurkundcn vorznlegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Masfepfleger und
rin GläubigerauSschuh ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden, und es werden in
Bezug auf Borgveryleiche und Ernennung des Masse-
pflegerS und GlLubigerausschnsseSdie Nichterscheinen-
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bi« zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber für den Empfang aller Einhändigungen zu

bestell« , welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen» widrigenfalls alle « eiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sic der Partei eröffnet wären , nur an dem Sitzungs -
orte de« Gerichts angeschlagen , beziehungsweiseden¬
jenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würds ».

Donaueschmgeu, den 20 . August 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z c P s.
Q .294. Str. 10,044 . Engen . Gegen die Ver-

laffenschaft der st Ehefrau des Martin Frank , Bri¬
gitta , geb . Keller , von Thalheim haben wir Gant
erkannt , und es wird nunmehr zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaumt aus

Donnerstag den 22 . September d. I . ,
Vormittags 9 Nhr .

Es werden alle Diejenigen , welche au« « a» immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen, aufgefordert, solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumeldm und zugleich Ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre BcweiSurkunden vorzulegen, oder denBeweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrr wird ein Masfepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlc -ßvergleich versucht werden, und er werden in
Bezug auf Borgverglciche und Ernennung de« Maffe-
pfleger« und GläubigerauSschuffes oie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beiiretend an¬
gesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrr einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si¬
tzungsorte de« Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , der«
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würden .

Engen , den 23 . August 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmitt .
O .234. Nr . 3760 . Buchen . Gegen die Berlas-

senschaft der Uhrmacher Johann Peter Kirschner 's
Wittwe in Mudau ist Gant eröffnet und werden die
Gläubiger ans
Donnerstag den 22 . September d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
in da« RalhhauS in Mndau vorgeladen. Wer bis
dahin keine Forderung anmeldet , wird von der Masse
ausgeschlossen .

Buchen, den 22. August 1870.
l Großh . dad . Amtsgericht.

Bauer .
Bundschuh .

Q .298. Nr . 20,814 . Mannheim . Gegen Emil
Reinhard von Mannheim , z. Z . in London, haben
wir Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Rich¬
tigstellungs - und Vorzngsverfahren Tagfahrt anbe¬
raumt auf

Mittwoch den 14 . September o. I . ,
Vormittags 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse
machen wollen , aufgefordert , solche in der angesetzlen
Tagfahrt , bei Venneidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfandsrechle zu bezeich¬
nen, sowie ihre Beweisurkunden vorzutegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselbenTagfahrt wird ein Massepflegerund ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versuchtwerden , und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des MassepfiegerS
und Gläubiaerausfchuffes die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnend«
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestell« , welche nach den Gesetz« der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiter« Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie
wmn sie der Partei eröffnet wärm , nur an dem Si -
tzungSorte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigem , deren
Aufenthaltsort bekannt ist, durch die Post zugesendet
würden .

Mannheim , den 20. August 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

v. Weiler .
Appel .

O .324. Nr . 6136 . Kenzingen .
Die Gant gegen Kaufmann Theodor
Idler dahter betr.

Es wird hiemit zur öffentlichen Kmntniß gebracht ,
daß die rubricirte Gant durch den unterm Heutig«
richterlich bestätigten Vergleich nunmehr aufgeho¬
ben ist.

Kenzingen, dm 26 . August 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r.
Q.308 . Nr . 6433. Ueberlingen .

Die Gant
des Johann Rauch von Neusrach blr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
vor oder in der heutigen Tagfahrt nicht angemeldet ha¬
be« , werden hiemit von der vorhandenen Masse auS-
geschloffen .

Ueberlingen. den 25 . August 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
O .300. Nr . 4507 . Eberb ach. Die Gant gegen

den Nachlaß des Naihschreibers Franz Hönig von
Neunkirchen betr. Alle Diejenigen, welche die Anmel¬
dung unterlassen haben, werden von der Masse ausge¬
schlossen. B. R. W.

Eberbach, den 26 . August 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Hauser .

BermögenSadsoaSeruagen .
O315 . Nr . 3781 . Offeuburg . Die Ehe¬

frau des Sattlers Karl Meisel in Urlofsen hat ge¬
gen ihren Ehemann Klage auf Vermögcnsabsonderung
erhoben, und ist Tagfahrt zur Verhandlung hierüber
aus

Samstag den 15 . Oktober d. I . ,
Morgen - 8 Uhr ,

anberaumt ; was zur Kmntniß der Gläubiger gebracht
wird.

Offenburg, den 24 . August 1870.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht, Eivilkammer .

Faller .
Reinhard .

O.316 . Nr . 3798 . Offeuburg . Die J . S . der
Ehefrau des Wilhelm Werner , Nannettc , gebornen

! Sckuemacher , in Offenburg , Klägerin , gegen ihren
, Ehemann Wilhelm Werner , Gastwirth lum Römi -
! sch« Kaiser in Offmburg , Beklagte, Vermsgensabson -
! derung betr. , auf Mittwoch den 5 . Oktober angeord-
! net« Tagfahrt ist auf
! Samstag den2 4 . September d. I . ,

Morgens 8 Uhr ,
verlegt.

Offenburg , den 25. August 1870.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht, Eivilkammer .

Faller .
Reinhard .

Antmstudiguugm .
Q .317. Nr . 21,980 . Heidelberg . Margaretha

Rugul von Allneudorf sei wegen bleibender Te-
müthsschwäche zu entmündigen und habe die Kost«
des Verfahrens zu tragen.

Heidelberg, den 19 . August 1870 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Cbrist .
O .302. Nr . 13,429 . Mosbach . Jakob Bacher ,

ledig , von Dallau , wurde durch Erkennlniß vom 30.
v. MtS . wegen bleibender GemüthSschwäche im Ginne
des L .R . S . 489 entmündigt und ihm Schreiner Chri¬
stian Kappes von Dallau als Vormund bestellt .

MoSbach, den 23 . August 1870.
Großh. bad . Amtsgericht.

R L t t i n g e r.
Erbeinmeisung « .

Q .299. Nr . 8769 . Durlach . Mit Bezug ans
die diesseitige Aufforderung vom 6 . Juli d. I, , Nr .
7107, wird Schreinermeister Jakob H a u r y von bier,
da innerhalb der anberaumten Frist eine Einlprache
nicht erhoben worden ist , in den Besitz und die Gewähr
des Nachlasse - des Zeugschmied « Wilhelm Satzger
von hier eingewiesen.

Durlach , den 25 . August 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p.
O .305 . Nr . 7062. Gernsbach . Nachdem aus

die diesseitige Verfügung vom24 . Juni d . J . , Nr .4846,
Einsprachen nicht erhob « worden sind , wird die Großh.
Generalstaatskasse in Besitz und Gewähr des Vermö¬
gens der verschollenen Gabriel und Karolina Fritz
von Langenbrand hiemit eingewiesen .

Gernsbach, den 26. August 1870.
Großh . bad . Amtsgericht. ,

Fr . Malleb re in .
Q .288 . 1 . Nr . 19,912 . Mannheim . Da « ka¬

tholische Bürgerhospital dahier hat in Ausübung der
Rechte und Namens des verstorbenen Franz Wunder
von hier um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlasscnschaft der im Jahr 1855 verstorbenen Ehe¬
frau des Franz Wunder , Margaretha , gebornen
Streb , gebet« .

Diesem Gesuch wird stattgsgeben, falls binnen
zwei Monaten

keine Einsprache erfolgt.
Mannheim , den 10 . August 1370.

Großh . bad . Amtsgericht.
v . Weiler .

Appel .
Q303 . Nr . 5531 . Philippsburg .

Bitte der Karl Müllich Wittwe von
Wiesenthal um Einweisung in Besitz
und Gewähr.

Unter Bezug auf unsere Aufforderung vom 2 . Juli
1870 , Nr . 4436 , wird nunmehr die Wittwe des Karl
Müllich von Wicsenthal in Besitz und Gewähr der
Verlaff.nschaft ihres Ehemannes eingewiesen.

Philippsburg , den 25 . August 1870.
Großb . bad. Amtsgericht.

Fr . W a l tz.
V Handelsregister - Einträge .

Q295 . Nr . 7654/55 . Baden . Zu O.Z . 1S des
Gesellschaftsregisters wurde heute folgender Eintrag
gemacht :

. Die Firma Gebrüder Diß in Baben ist
unterm 1 . Juni d. I . durch Auflösung der Ge¬
sellschaft erloschen . '

Unter O Z . 169 wurde heute zum Firmenregister
eingetragen :

Die Firma „ Emil Diß in Baden " .
Inhaber der Firma ist Kaufmann Emil Diß

von hier . Derselbe ist verehelicht mit Sofie,
geb. Grosholz , von hier , und wirft nach
Shcvertrag vom 5 . Mai v . I . jeder Thcil 50 st.
in die Gemeinschaft ein , während alles übrige
Vermögen von derselben ausgeschlossen sein soll.

Baden , den 24. August 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht.

v . Z e ch.

Verwaltungssachen.
Polizrisachm .

R .436 . Nr . 6058 . Staufen . Die Ebefra « dc«
schon vor mehreren Jahren nach Nordamerika auSge»
wandert« Schuster« Emil Meyele von Eschbach,
Felizians , geb . Lamb , beabsichtigt , mit ihr« fünf
Kindern , Karl Ludwig , Wilhelm , Emil , Luise und
Maria Meyele , ebenfalls nach Nordamerika auszu-
wandern .

Dies wird den etwaigen Gläubigern der Genannten
mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß sie sich

innerhalb 8 Tagen
entweder außergerichtlich mit denselben abzustnden ,
oder ihre Ansprüche an solche bei Gericht zu wahren
haben , da sonst nach Ablauf der bezeichneten Frist der
Reisepaß ausgefolgt werden wird.

Stauf « , den 24 . August 1870.
Großh . bad. Bezirksamt.

Hippmann .
Gemriudesachru .

N .423 . Nr . 5823 . Waldkirch . Der bisherige
Bürgermeister Josef Schultheiß von Kollnau wur¬
den als solcher wieder gewählt und heute verpflichtet -

Waldkirch , den 25. August 1870.
Großh . bad. Bezirksamt .

M . S t ö s s e r.
R .437 . Nr . 6148 . Boxberg . Rathschretb »

Ludwig Adelmann von Vollenberg wurde am 25.
v. M . als Bürgermeister dieser Gemeinde gewählt nn »
heute verpflichtet .

Borberg , den 27. August 1870.
Großh . dad. Bezirksamt .

O st n e r .

Druck uud Verlag der S . Brauu ' schc » Hrfbuchdrnckeret .
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